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50 Jahre alt, aber immer jung: der Göttinger Knabenchor 2011 in Katlenburg. Bulla

Das 50-jährige Beste-
hen des Göttinger
Knabenchores ist An-
lass zu einer Rück-
schau auf die Chorge-
schichte, die 1962 im
Göttinger Felix-Klein-
Gymnasium begann.
Als offizielle Geburts-
stunde gilt das erste
Konzert dieses Chores
am 26. September
1962. Mit einem Kon-
zert in der Göttinger
Johanniskirche startet
am Sonnabend, 17.
März, der Knabenchor
seine Veranstaltungs-
reihe im Jubiläums-
jahr. In dem Konzert
gratulieren mitsin-
gend die Chorknaben
Uetersen und der
Wiesbadener Knaben-
chor den Göttinger
Kollegen. Auf dem
Programm stehen
Werke von Mendels-
sohn und Mozart. Be-
ginn ist um 20 Uhr.

Musikalischer Botschafter in aller Welt

Alles begann eher unauffäl-
lig. Ein Musiklehrer an ei-

nem Gymnasium leitet einen
Schulchor. Das geschieht in
Deutschland allerorten, und
niemand verliert darüber ein
Wort. Dochmit FranzHerzog
1962 am Göttinger Felix-
Klein-Gymnasiumwar das an-
ders. Zum einen, was die musi-
kalischen Ursprünge dieses
Lehrers betraf: Er war Sänger
imDresdner Kreuzchor gewe-
sen, einem der renommiertes-
ten Knabenchöre Deutsch-
lands. Dort hatte er es bis zum
Chorpräfekten gebracht, be-
vor er in denWesten Deutsch-
lands überwechselte und die
Lehrerlaufbahn einschlug.Die
zweite Besonderheit resultierte
aus der ersten – der Chor, den
Herzog am FKG leitete, stei-
gerte seine Qualität derart,
dass auch Auftritte jenseits des
Schulalltags möglich schienen.
Und mit dem ersten Konzert
am 26. September 1962 in der
Jacobikirche war es dann ge-
schafft: der Göttinger Kna-
benchor hatte sich etabliert.
Zu den Stücken dieses Kon-
zertes gehörte auch eine Her-
zog-Komposition, die Verto-
nung von Palmström-Gedich-
ten Christian Morgensterns.
Herzogs eigene Musik spielte
auch in späteren Knabenchor-
Konzerten eine wichtige Rolle
Dieser Knabenchor erlebte

rasch großen Zuspruch beim
Publikum. So konnte es dazu
kommen, dass er bei den Göt-
tinger Händel-Festspielen den
Chorpart inHändel-Oratorien
übernahm. Bei den Händel-
Festspielen 1971 hatte der Kna-
benchor einen ganz besonde-
ren Auftritt bei einem „Hän-
del-Historical“ aus der Feder
von Franz Herzog. In seiner
Partitur hüpfte der Komponist
munter von barocken Klängen
zu damals aktuellem Schlager,
sogar mit einer Heintje-Num-
mer.DemgutbürgerlichenTeil
des Publikums der Urauffüh-
rung am 6. Juli in der Stadthal-
le war der Einbruch der Pop-

Welt in die hehre Sphäre Hän-
dels höchst suspekt. Andere
aber freuten sich diebisch nicht
nur an den Herzogschen Stil-
Sprüngen, sondern auch an den
gekränkten Mienen der grau-
haarig-braven Schlipsträger,
die sich um die jahrzehntelang
geübte Feierlichkeit betrogen
wähnten.
1982 musste Franz Herzog –

für seine Verdienste 1978 mit
der Ehrenmedaille der Stadt
Göttingen ausgezeichnet – aus
gesundheitlichen Gründen die
Chorleitung aufgeben. Für ihn
übernahmen mit Torsten Der-
lin (Knabenchor), Olaf Harm-
sen (Männerstimmen) undUdo
Roestel (Geschäftsführung)
drei ehemalige Choristen die
Arbeit. Doch diverse Querelen
führten dazu, dass diese Ära
schon nach vergleichsweise
kurzer Zeit beendet war.
1985 übernahm derGanders-

heimer Domkantor Martin
Heubach die Leitung des Cho-
res, dessenGründerFranzHer-
zog am 28. Februar 1986 starb.
Doch die notgedrungen gerin-
ge Präsenz vor Ort und die
Doppelbelastung des Zwei-
Chor-Dirigenten waren auf
Dauer nicht günstig. Und so
war der Trägerverein nach drei
Jahren abermals auf der Suche
nach einem geeigneten Nach-
folger. Da ergab es sich, dass
ein junger Dresdner Musiker
nach Göttingen kam, der eine

ganz ähnliche Vergangenheit
wie Franz Herzog vorweisen
konnte: Stefan Kaden war
ebenfalls Mitglied des Kreuz-
chores, dazu diplomierter
Komponist, das alles passte gut
zusammen.
Kaden übernahm bei seinem

Dienstantritt im Februar 1989
allerdings sogleich ein schwie-
riges Erbe: Der Chor war seit
der Herzog-Zeit erheblich ge-
schrumpft, er musste neu auf-
gebaut werden – und das zu ei-
ner Zeit, in der mit der Einfüh-
rung der Orientierungsstufe
die Einwerbung des Nach-
wuchses nicht mehr so einfach
in den fünften und sechsten
Klassen der Gymnasien statt-
finden konnte. Zudem hatte
sich auch das Freizeitverhalten
von Schülern gegenüber der
Herzog-Zeit verändert: Die
schulische Fünftagewoche hat-
te die Unterrichtsstunden von
Montag bis Freitag vermehrt.
Die Zahl der Hobbys, die He-
ranwachsende pflegen, nahm
zu, die freie Zeit für das Chor-
singen schrumpfte. Diese
Schwierigkeiten haben im Üb-
rigen derzeit noch zugenom-
men, weil die Schule einen weit
größeren Zeitraum imSchüler-
leben beansprucht als früher.
EswareneherkleinereSchrit-

te, mit denen der Knabenchor
in den ersten Jahren unter Ka-
dens Leitung vorwärts kam.
AusgewachseneOratorien stan-
den nun nicht mehr auf den
Programmen. Und möglicher-
weise hatte auch im Vergleich
zu den frühen Jahren des Cho-
res die durchschnittliche Leis-
tungsbereitschaft der Choris-
ten abgenommen.Wobei dieser
und jener Solist, der vom Chor
beispielsweise an das Göttinger
Symphonie-Orchester ausge-
liehenwurde,Glanzlichter setz-
te. Jan Bürgers Auftritt imMär-
chen „Der Schneemann“ An-
fang der neunziger Jahre unter
HermannBreuer ist vielenGöt-
tinger Musikfreunden in bester
Erinnerung. Seinen Part über-
nahm 2006mit ähnlich großem
Erfolg Pascal Seiler in einem
GSO-Familienkonzert.

Doch stagnierte in den spä-
teren Jahren der Kaden-Zeit
die Entwicklung des Chores.
Daher entschloss sich der För-
derverein zu einemWechsel in
der Chorleitung, um Gelegen-
heit zu neuen Impulsen zu ge-
ben.Nachfolger Kadens wurde
am 1. September 2003 Michael
Krause, der alsMusiklehrer am
Otto-Hahn-Gymnasium mit
der Qualität seiner Schulchöre
nachdrücklich auf sich auf-
merksam gemacht hatte. Es
war ihm immer wieder gelun-
gen, bei seinen Schülerinnen
und Schülern Begeisterung für
Musik zu wecken – etwa in
Orffs „Carmina Burana“ mit
dem Göttinger Symphonie-
Orchester.
Und tatsächlich ist der Chor

inzwischenwieder derart quan-
titativ und qualitativ gewach-
sen, dass er auch wieder größe-
reAufgabenbewältigt. Soüber-
nahm er etwa in der „Messias“-
Produktion zum 250. Todestag
von Georg Friedrich Händel
im Vorfeld der Göttinger Hän-
del-Festspiele 2009 den Chor-
part.
Zu den regelmäßigen Auf-

tritten des Chores gehört das
alljährliche Weihnachtskon-
zert in der Marienkirche, des
Öfteren auch die Mitwirkung
bei Konzerten des Göttinger
Symphonie-Orchesters – etwa
bei Mahlers 8. Symphonie
(1998) oder Honeggers „Jeanne
d’Arc au bûcher“ (2001) sowie
Auftritte in der Lokhalle bei
„Pop meets classic“.
Nicht unerwähnt bleiben sol-

len die zahlreichen Konzerte
des Knabenchores außerhalb
Göttingens auf seinen Kon-
zertreisen. In jüngerer Zeit wa-
ren die gelbgekleidetenChoris-
ten als musikalische Botschaf-
ter Göttingens unter anderem
in England und Belgien (2010),
Italien (2007), Frankreich
(2005), den Niederlanden und
Belgien (2002), Italien und der
Schweiz (2000), USA (1999) zu
Gast. Für das kommende Jahr
ist eine besonders spektakuläre
Reise geplant: nach Südafrika
zumDrakenberg Boys Choir.

Göttinger Knabenchor feiert 50-jähriges Bestehen / Festkonzert am Sonnabend in St. Johannis
Von Michael Schäfer

Chorleiter: Michael Krause. CH

Gründer des Chores: Franz Her-
zog (1917-1986). EF

• Sonnabend, 17. März,
20 Uhr: Konzert mit dem
Wiesbadener Knabenchor,
den Chorknaben Uetersen
und dem Göttinger Sym-
phonie Orchester in St.
Johannis. Programm:Men-
delssohn „Lauda Sion“
und Mozarts Krönungs-
messe KV 317. Dirigenten:
Christoph-Mathias Mueller
und Michael Krause.
• Dienstag, 1. Mai, 20 Uhr:
A-cappella-Konzert des
Dresdner Kreuzchores in
der Johanniskirche. Orgel:
Bernd Eberhardt.
• 13. bis 15. Juli: Jubiläums-
wochenende mit Chor-
konzert des Knabenchores
am 14. Juli um 16 Uhr in
der Aula des Felix-Klein-
Gymnasiums.
•Mittwoch,26.September,
18 Uhr: Jubiläumsempfang
im Alten Rathaus.
• Sonnabend, 15. Dezem-
ber, 18 Uhr: Weihnachts-
konzert in St. Albani, unter
anderem mit einem Werk
von Franz Herzog.

Jubiläumskonzerte

Namen, Daten
und Fakten

Unter seinem legendären
Gründer und erstenLeiter

Franz Herzog, Schüler von
Kreuzkantor Rudolf Mauers-
berger, hat sich der Göttinger
Knabenchor bereits in den 60er
und 70er Jahren weit über die
Grenzen Göttingens hinaus ei-
nenNamen gemacht. Der Göt-
tinger Knabenchor wirkte un-
ter Franz Herzog regelmäßig
bei den Oratorien der Göttin-
ger Händelfestspiele mit. Zahl-
reiche Konzertreisen führten
denChornachEngland, Frank-
reich, Schweden, Polen, in die
Schweiz, die Niederlande und
in die USA.
Seit 2003 ist Michael Krause,

Musiklehrer am Otto-Hahn-
Gymnasium in Göttingen,
künstlerischer Leiter des Göt-
tinger Knabenchores. Ihm ist in
kurzer Zeit gelungen, die Cho-
risten mit neuen Impulsen für
die leistungsbezogene Arbeit an
der Musik zu begeistern und
weitere Sänger zu gewinnen.
Derzeit singen 25 Nach-

wuchschoristen im Alter von
sieben bis neun Jahren im Vor-
chor und 50 Knaben und junge
Männer im Alter von acht bis
25 Jahren im Hauptchor. Die
Probenarbeit findet an zwei
Nachmittagen in der Woche
und monatlichen Probenwo-
chenenden statt, zuzüglich
Einzelstimmbildung für die
Solisten.
Der Göttinger Knabenchor

singt geistliche und weltliche
Chormusik aus allen Epochen
der Musikgeschichte, die er in
regelmäßigen Chorkonzerten
derÖffentlichkeit vorstellt. Der
Chor steht in der Trägerschaft
eines Vereins und wird von der
Stadt Göttingen, dem Land-
schaftsverband Südniedersach-
sen und der Stiftung Schüne-
mann finanziell unterstützt.
Über die 50-jährige Chorge-

schichte informiert umfassend
eine jüngst erschienene Fest-
schrift. Das 139-seitige, reich
illustrierte Buch ist zum Preis
von 10 Euro bei allen Veran-
staltungen im Jubiläumsjahr
sowie in der Musikalienhand-
lung Nota bene, Burgstraße 33,
erhältlich. el


